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ber ^a|rt blieb ber SEBagen auf ber burdjroeichten Sanb=
ftrafe fteden, fobaf? aßeS auSfteigen mufjte, um bis an
bie Knie im SKoraft roatenb, ben SßBagen buret) gemein*
fameS Schieben roieber floti ju machen. SaS nächfte
llnglüd ereignete fid) in bem Soxf Böbingen, too baS
eine Borberrab in ein SKiftlod) geriet, rooburd) ber äßagen
umfdjtug unb aüe Qnfaffen gehörig jerfd)unben rourben.
Kad)bem man bann übernachtet unb am nädjften SRorgen
bie Keife fortgefet)t hatte, auch glüctticf) fc^on bis ju bem

Sorfe fpofen gelommen roar, ftürjte ber SEBagen in eine

tiefe Sache unb fdjlug um. Sabei jerbraih fid) bie
SKagb bie rechte Schulter, oerftaud)te fich ber iîutfdtjer
eine §anb, serbrach eine Kabachfe unb rourbe ein Sßferb
gelahmt, aujjerbem rourben fämtliche Keifenben über unb
über mit Schmutpoaffer befubelt. ©rft am britten Sage
ïonnte man mit einem anberen Sßßagen unb frifdjem ®e=

fpann bie Keife roieber fortfetjen, unb am oierten Sage
enblid) gelangte man an baS 3^1/ ba§ heute per ©ifen*
bahn ober Automobil in einer Inappen Stunbe ju er*
reichen ift. @S ift anjunehmen, baff bie Keifenben non
ben ©rrungenfdjaften beS gahrroefenê ihrer 3eit nicht
fonberlich erbaut geroefen finb.

©inen neuen QmpulS erhielt bie ©ntroidlung bes
SEBagenS burd) bie gegen SRitte beS 18. $af)rhunbertS
erfolgte ©rftnbung ber SBagenfebern, bie bie Aufhängung
be§ 2BagenlaftenS in Kiemen balb gänjlich oerbrängte.
3u ben erften mit ffebern auSgerüfteten ißerfonenroagen
gehörten bie nach hem Drte ihrer £>erlunft fo benannten
„Merlinen", oierfitpge Shttfdjroagen, bei bènen ber SEßagen*

faften über ben fe£>r hoch getropften Sangbäumen berart

I mill

Slbb. 8. $te „tBetline" (18. 3a()i;t)iuibert).

aufgefteßt roar, baff bie Borberräber unter bem SEßagen»

îaften liefen. Audj^,hatten biefe SEBagen an jeber Seite
eine bis auf ben Boben reichenbe mit ©laSfenftern oer*
feßene Sür. Siefe SEßagen erfreuten fich halb aßgemeiner
Beliebtheit unb erlangten Kuf unb Berbreitung roeit über
bie SanbeSgrenje htnauS. 3u befonberer Bebeutung für
bas gahrroefen gelangten biefe ©efäljrte infofern, ais fte,
in Berlin roenigftenS, bie erften, bie Munitionen öffent*
lieber Sohnroagen au§übenben Berlel)rSmittel rourben,
roenn auch noch uid)t als regelmäßige Mahroetbinbungen
nach unferer Dmnibuffe ober Srofd)ten, fo boch als
öffentliche ©elegenheitsfuhrroerle. Sen Berlinen folgten
roenige 3ahre fpäter bie „.ßalbberlinen", ähnlich roie jene

gebaute, jebod) nut jroeifitpge unb in C-gebern hängenbe
Sßagen, bie fich ifjren roefentlihftenKonftruttionSprinsipien
nach bis auf ben heutigen Sag in Srofcf)fe unb Miafer
erhalten haben. SGßährenb ftch fo Berfonen* unb SujuS*
roagen oerhältniSmäjjig fd)neß entroidelten, begann man
erft in ber SKitte beS oorigen QahrhunbertS auch bie

Saftroagen, bie faft unoeränbert bei ber einfachen Bau*
art früherer 3ahrl)unberie fielen geblieben roaren, su
oerbeffern. Sie rourben ebenfalls auf gebern gefegt unb

erfuhren auch fonft noch oerfd)iebene technifche Berooß*
lommnungen, beren roichtigfie rooht bie ber (Srfinbung

ber BremSftöt>e fein bürfte, burch roelcße bie Sicherheit
beS SOBagenoerfehrS erheblich erhöht rourbe. Sie ©rfin*
bung unb Anroenbung ber oerfchtebenen BremStonftrut*
tionen bürfte ber letzte Schritt in ber tec^nifd^en @nt»

roidlung beS Bferbeful)rroertS geroefen fein.
Sie ©ntroidlungSgefdjichte beS BferbefuhrroertS ift be--

enbet, ift jum minbeften an einem geroiffen Abfdjlufi an*

gelangt, ber eine roeitere erhebliche tedjnifd)e Berooß*
tommnung faurn noch möglich macht, ©erabe $ur regten
3eit baher rourbe ber ©ebanle geboren, ber ben SBagett,
ber al§ Bferbegefpann einer ferneren ©ntroidlung nicht
möglich roar, ein neues tedjnifdieS unb Mortberoegung§=
prinjip fdhuf unb bamit einen Mortfdhritt jeitigte, ber ber
gröfjte in ber ©efchidjte beS SBagenbaueS ju roerben be=

ftimmt fein foßte, ber ©ebanle ber mechanifd)en Morb
beroegung beS SBagenS burch Katurlraft an Stefle ber

Sierlraft. Kadhbem biefer ©ebanle feine erfte glanjooüe
Berroirtlichung oor nunmehr balb 100 3«h^en in ber

©rfinbung ber ©ifenbahnen gefunben hatte, rourbe er

jurn Schluß beS 19. Qah^hunbertS auh jum Mortberoe^
gungSprtnjip be§ freien, nicht an bie Schiene gebunbenen
3Bagen§. Ser SBagen, ber als Bfe^befuhrroetl feine
©ntroidlung abgefchloffen hat, ift sum Kraftfahrzeug ge=

roorben, baS, heute noch ooßftänbig am Beginn feiner
©ntroidlung ftehenb, basu berufen ift, eine für unS noch

nößig unabfehbare neue ©ntroidlung beS SSBagenS oon
gerabesu reoolutionärer Bebeutung für baS gefamte Mäht'
unb BerieljrSroefen einsuleiten unb einftmalS in ber ®nt=

roidlungSgefhichte ber Mahrjeuge sum glänsenbften unb
reidhften Kapitel su roerben, oon beffen genauerem unb
fernerem Qnhalt roir heute nod) faurn eine Ahnung haben.

6d)fc>ei5e*if<$er herein ^on
ttttfc 0®«fferfad^männern.

50. QahreSnerfammlnng. 8.—10. September in 3Sri<h-
Am 18. Biai 1873 ift in Bern ber Schroeiserifdjje

Berein oon ©aSfadimännern gegrünbet roorben, ju
einer 3eit, ba bie ©aSinbuftrie in unferem Sanbe eben

Muh gefaßt hatte. Seither hat fid) ber Berein in er*

freulic|er BJeife entroidelt; bie SBafferfachmänner
fd)loffen fich th'u an, boch beroaßrten bie Bertreter ber

©aSroerfe meiftenS ein geroiffeS Übergewicht- Bei ben

©aSroerfen trat oiel häufiger baS BebürfniS auf, einer*
feüS in roirtfchaftlichen M^agen ben Behörben unb Siefe*

ranten gegenüber in ftarfer, gefchtoffener Miaut aufju*
treten unb anberfeitS in technifchen Mad)fcagen bie @r*

fahrungen aussutaufchen. ©inem ftarlen BebürfniS nah
3ufammenarbeit unb Drganifation oerbanlen auf ted)'

nifd)em ©ebiet baS Sechnifdhe Qnfpeftorat fchroetserifher
©aSroerle unb baS ftänbige Sefretariat unb auf rein

fommersießem ©ebiet Berbänbe roie bie Kohlenoereini*
gung fdjroeiserifcher ©aSroerle unb bie roirtfhaftliehe
Bereinigung fcßroeigerifdEjer ©aSroerle, bie heute im Ber*
banb fchroeisetifcher ©aSroerle jufammengefaht finb, ihre

©ntftehung. Qn ben fchroierigen Berhältniffen roährenb
ber KriegSseit leifteten biefe Drganifationen ben ®aS=

roetlen gro^e Sienfte. Ser Berein lonnte in ber jüng*
ften 3eit auch baran benfen, feine eigene Ma<h^'
fchrift herauSsugeben, bie bereits im britten Jahrgänge
fteht. Sie Söafferoerforgungen metbeten fich jeroeilen

Sum SBorte, roenn eine fie gemeinfam berührenbe Mrag*

SU löfen roar. Sie ©ntroidlung ber ©aSroerle unb

SBafferoerforgungen in ben legten fünfzig fahren mar
eine gewaltige. Ser ©aSfonfum ift oon neun Atiß
lionen Kubifmeter im Qahre 1873 auf 189 SRitlionen
Kubilmeter im 3«hre 1916 angeftiegen. Sie großen @a?*

werfe finb aufS mobernfte eingerichtete Betriebe mit

2KK MMstr. fchwetz. Handw.-Zttwng („Meisterblatt") Nr. 2S

der Fahrt blieb der Wagen auf der durchweichten Land-
straße stecken, sodaß alles aussteigen mußte, um bis an
die Knie im Morast watend, den Wagen durch gemein-
fames Schieben wieder flott zu machen. Das nächste
Unglück ereignete sich in dem Dorf Löbingen, wo das
eine Vorderrad in ein Mistloch geriet, wodurch der Wagen
umschlug und alle Insassen gehörig zerschunden wurden.
Nachdem man dann übernachtet und am nächsten Morgen
die Reise fortgesetzt hatte, auch glücklich schon bis zu dem

Dorfe Hosen gekommen war, stürzte der Wagen in eine

tiefe Lache und schlug um. Dabei zerbrach sich die

Magd die rechte Schulter, verstauchte sich der Kutscher
eine Hand, zerbrach eine Radachse und wurde ein Pferd
gelähmt, außerdem wurden sämtliche Reisenden über und
über mit Schmutzwasser besudelt. Erst am dritten Tage
konnte man mit einem anderen Wagen und frischem Ge-
spann die Reise wieder fortsetzen, und am vierten Tage
endlich gelangte man an das Ziel, das heute per Eisen-
bahn oder Automobil in einer knappen Stunde zu er-
reichen ist. Es ist anzunehmen, daß die Reisenden von
den Errungenschaften des Fahrwesens ihrer Zeit nicht
sonderlich erbaut gewesen sind.

Einen neuen Impuls erhielt die Entwicklung des

Wagens durch die gegen Mitte des 18. Jahrhunderts
erfolgte Erfindung der Wagenfedern, die die Aufhängung
des Wagenkastens in Riemen bald gänzlich verdrängte.
Zu den ersten mit Federn ausgerüsteten Personenwagen
gehörten die nach dem Orte ihrer Herkunft so benannten
„Berlinen", viersitzige Kutschwagen, bei denen der Wagen-
kästen über den sehr hoch gekröpften Langbäumen derart

Abb. 8. Die „Berline" (18. Jahrhundert).

aufgestellt war, daß die Vorderräder unter dem Wagen-
kästen liefen. Auch, hatten diese Wagen an jeder Seite
eine bis auf den Boden reichende mit Glasfenstern ver-
sehene Tür. Diese Wagen erfreuten sich bald allgemeiner
Beliebtheit und erlangten Ruf und Verbreitung weit über
die Landesgrenze hinaus. Zu besonderer Bedeutung für
das Fahrwesen gelangten diese Gefährte insofern, als sie,

in Berlin wenigstens, die ersten, die Funktionen öffent-
licher Lohnwagen ausübenden Verkehrsmittel wurden,
wenn auch noch nicht als regelmäßige Fahrverbindungen
nach Art unserer Omnibusse oder Droschken, so doch als
öffentliche Gelegenheitsfuhrwerke. Den Berlinen folgten
wenige Jahre später die „Halbberlinen", ähnlich wie jene
gebaute, jedoch nur zweisitzige und in 6-Federn hängende
Wagen, die sich ihren wesentlichsten Konstruktionsprinzipien
nach bis auf den heutigen Tag in Droschke und Fiaker
erhalten haben. Während sich so Personen- und Luxus-
wagen verhältnismäßig schnell entwickelten, begann man
erst in der Mitte des vorigen Jahrhunderts auch die

Lastwagen, die fast unverändert bei der einfachen Bau-
art früherer Jahrhunderte stehen geblieben waren, zu
verbessern. Sie wurden ebenfalls auf Federn gesetzt und

erfuhren auch sonst noch verschiedene technische Vervoll-
kommnungen, deren wichtigste wohl die der Erfindung

der Bremsklötze sein dürfte, durch welche die Sicherheit
des Wagenoerkehrs erheblich erhöht wurde. Die Erfin-
dung und Anwendung der verschiedenen Bremskonstruk-
tjonen dürfte der letzte Schritt in der technischen Ent-
Wicklung des Pferdefuhrwerks gewesen sein.

Die Entwicklungsgeschichte des Pferdefuhrwerks ist be-

endet, ist zum mindesten an einem gewissen Abschluß an-
gelangt, der eine weitere erhebliche technische Vervoll-
kommnung kaum noch möglich macht. Gerade zur rechten
Zeit daher wurde der Gedanke geboren, der den Wagen,
der als Pferdegespann einer ferneren Entwicklung nicht
möglich war, ein neues technisches und Fortbewegungs-
prinzip schuf und damit einen Fortschritt zeitigte, der der
größte in der Geschichte des Wagenbaues zu werden be-

stimmt sein sollte, der Gedanke der mechanischen Fort-
bewegung des Wagens durch Naturkraft an Stelle der

Tierkrast. Nachdem dieser Gedanke seine erste glanzvolle
Verwirklichung vor nunmehr bald 100 Jahren in der

Erfindung der Eisenbahnen gefunden hatte, wurde er

zum Schluß des 19. Jahrhunderts auch zum Fortbewe-
gungsprinzip des freien, nicht an die Schiene gebundenen
Wagens. Der Wagen, der als Pferdefuhrwerk seine

Entwicklung abgeschlossen hat, ist zum Kraftfahrzeug ge-
worden, das, heute noch vollständig am Beginn seiner
Entwicklung stehend, dazu berufen ist, eine für uns noch

völlig unabsehbare neue Entwicklung des Wagens von
geradezu revolutionärer Bedeutung für das gesamte Fahr-
und Verkehrswesen einzuleiten und einstmals in der Ent-
Wicklungsgeschichte der Fahrzeuge zum glänzendsten und
reichsten Kapitel zu werden, von dessen genauerem und
fernerem Inhalt wir heute noch kaum eine Ahnung haben.

Schweizerischer Verein von
Gas- und Wasserfachmännern.
50. Jahresversammlung. 8.-10. September i« Zürich.

Am 18. Pîai 1873 ist in Bern der Schweizerische
Verein von Gasfachmännern gegründet worden, zu
einer Zeit, da die Gasindustrie in unserem Lande eben

Fuß gefaßt hatte. Seither hat sich der Verein in er-

freulicher Weise entwickelt; die Wafferfachmänner
schloffen sich ihm an, doch bewahrten die Vertreter der

Gaswerke meistens ein gewisses Übergewicht. Bei den

Gaswerken trat viel häufiger das Bedürfnis auf, einer-
seits in wirtschaftlichen Fragen den Behörden und Liefe-
ranten gegenüber in starker, geschlossener Front aufzu-
treten und anderseits in technischen Fachfragen die Er-
fahrungen auszutauschen. Einem starken Bedürfnis nach

Zusammenarbeit und Organisation verdanken auf tech-

nischem Gebiet das Technische Jnspektorat schweizerischer
Gaswerke und das ständige Sekretariat und auf rein

kommerziellem Gebiet Verbände wie die Kohlenvereini-
gung schweizerischer Gaswerke und die wirtschaftliche
Vereinigung schweizerischer Gaswerke, die heute im Ver-
band schweizerischer Gaswerke zusammengefaßt sind, ihre

Entstehung. In den schwierigen Verhältnissen während
der Kriegszeit leisteten diese Organisationen den Gas-
werken große Dienste. Der Verein konnte in der jüng-
sten Zeit auch daran denken, seine eigene Fachzeit-
schrift herauszugeben, die bereits im dritten Jahrgange
steht. Die Wasserversorgungen meldeten sich jeweilen

zum Worte, wenn eine sie gemeinsam berührende Frage

zu lösen war. Die Entwicklung der Gaswerke und

Wasserversorgungen in den letzten fünfzig Jahren war
eine gewaltige. Der Gaskonsum ist von neun Mil-
lionen Kubikmeter im Jahre 1873 auf 189 Millionen
Kubikmeter im Jahre 1916 angestiegen. Die großen Gas-
werke sind aufs modernste eingerichtete Betriebe mit
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NebenprobuEtenanlagen geroorben, unb fc^roeijertfd^e ©a§=
facßmänner roaren bie erften, btc auf beut kontinent bie
gernoerforgung mit erhöhtem SrucE eingeführt haben.
®ie 38afferoerforgungen haben eine nicht minber bebeu»
tenbe ©ntroicEtung burcßgemacßt, galt es bocß, bie rafcß
roacßfenben Qnbuftrieftäbte zuoerläffig unb reichlich mit
Jtinfroaffer zu oetforgen, an beffen Qualität bie moberne
ßipgenie hohe Slnforberungen fteHte. 2lucß auf btefem
©ebiete finb in ber ©cßroeiz eine große Nnzaßl SSRufter»

anlagen entftanben. ©o ift ber SSerein, ber bei feiner
©rünbung 28 Rlitgtieber gählte, ju einer 367 Rtitglieber
jäßtenbert Drganifation angeroachfen. über feine @nh
roicßung berietet ber 23erein§präfibent SireEtor ©fcßer
nom ©aSroerE ber ©tabt ßüricß ausführlich in ber in
btefem Statte bereits ermähnten SenEfcßrift.

Sie 3ubitäumSoerfammlung beS 23erbanbeS,
bie fid) an ben Sagen com 8. bis 10. September in
Rurich abroicfelte, nahm einen überaus erfreulichen 23er=

lauf. Sie große SReßrzaßl ber SereinSmitglieber, jum
Seil mit ihren Samen, fobann als ©äfte Vertreter ber
lantonalen unb ftäbtifcßen 23eßörben, ber @ibg. Tecß=
nifd)en fpocßfcßule, befreunbeter in» unb auSlänbifdjer 93er»

bänbe unb ber greffe roohnten ben Rerßanbtungen, SBerEbe»

ficßtigungen unb gefetligen Seranftaltungen bei unb trugen
mannigfachen ©eroinn baoon. ©ine treffliche Drganifa»
tion forgte für reibungSlofeS ffunftionieren beS großen
SßerfammlungSapparateS. Sie auSroärtigen 93efucßer, bie

am Sorabenb eingetroffen roaren, famen mit ben ©aft»
gebern beim UnterßaltungSEonzert im TonßaUegarten zu»
fammen, um bann am ©amStagfrüß gemetnfam mit ben
Nachzüglern int Neubau ber ©ibg. Tecßnifdjen -ßrocßfcßule

jur 23oroerfammlung zufammenzutreten, bie in ber
ifauptfacße brei Referaten geroibmet roar. SaS erfte
38ort hatten bie SBafferfacßmänner. Ser Sireïtor ber
SBafferoerforgung ber ©tabt Zürich, £>• ^ßeter, äußerte
fiel) zur grage ber SiSpofition unb Berechnung ber 38 a f=
ferleitungSneße größerer Qrtfcßafteu unb ©täbte. Ser
Referent hielt fiel) babei in ber ftauptfaeße an baS Sei=
fpiel beS oor z«ßu Qaßren erbauten großen züreßerifeßen
©eeroafferroerteS, bas heute einem SageSbebatf oon 60,000
KubiEmeter genügt, aber auf hoppelte ©röße ausgebaut
werben Eann. 9Jlan ging bei ber Berechnung beS 3BerEeS

nom Ntaçimaloerbraud) auS, ber 412 Siter auf ben Kopf
ber SeoölEerung beträgt. (Ntan fcßäßt, baß biefer maçi»
male TageSbebarf fid) roie folgt oerteile : $auSgebraucß
167, geroerbli<ße 3*uedEe 120, ©artenbefprißung unb
©traßenfprengung 125 Siter.) Son großer Bebeutung
iß bie richtige Simenfionterung beS RoßrneßeS, bie 23e=

reeßnung beS roirtfdjaftlicß günftigen SatiberS, roobei
namentlich ein fdjroer p beftimmenber gaEtor, bie Rau»
heit ber 3nnenflä(ße in 93etracßt fällt. Ser Referent
roar tn ber Sage an fmnb einer Seethe oon 23etfucßen,
bie an ben Queüroafferleitungen beS obern ©ihltalS bureß»

geführt roorben, intereffante Nuffcßlüffe auf biefem ©ebiete
ZU erteilen. SireEtor ©fcßer orientierte über bie SrucE»
Zonenregelung ber ©aSoerforgung ber ©tabt
Büricß. SaS ©aSroerE Schlieren oerfieht feinen Sienft
jeßt feit 25 fahren. Sie Qualität beS ©afeS roar immer
Eonftant, bocß geigten fid) enorme SrucEfcßroanEungen, fo
baß einzelne ftonfumenten fieß genötigt faßen, SrucEregler
einzubauen. Siefem Übelfianb hat nun baS 3BerE ab»

geholfen buret) bie ©inteilung beS ReßeS in fecßS SrucE»

Zonen. Sie ©aSabgabeftelle roirb babureß geroiffermaßen
in baS Centrum ber einzelnen ßonfumgebiete oerlegt, in»
bem bie SezirESreglerftationen, bie automatifcß funEtio=
nieren, baS unter erßößten SrucE zugeleitete ©aS an bie-
einzelnen Serbraucßerzonen oerteilen, äßnlicß roie baS in
ber ©leEtrizitätSoerforgung mit bem ßoeßgefpannten ©trom
ber Fernleitungen bureß SranSformatorenftationen ge»

feßießt. ©nblicß referierte noeß Sr. iß- ©cßläpfer,
SireEtor ber eibg. tßrüfanftalt für Srennftoffe, über baS

Serßalten beS il o f f e S bei ßoßen Temperaturen, unb
Zroar über baS pßpfiEalifcße, foroie baS eßemifeße Ser»
hatten fpeziett beim ©rßißen auf ßoße Temperaturen unter
Suftabfcßluß, unb über bie NeaEtionSfäßigEeit oerfeßiebener
ÄoESforten. Sie roertooüen Arbeiten ber Referenten, bie

oon Bicßtbitbern begleitet roaren unb bie bie 23erfatnm=
lung mit ülufmertfamEeit unb - Seifatl entgegennaßm,
foßen im SUonatSbulletin beS SereinS erfeßeinen.

3m Slnfcßluß an bie teeßnifeße ©ißung rourbe eine

außerorbentlicße ©eneratoerfammtung beS SerbanbeS
©^roeizerifeßer ©aSroerEe abgeßatten, bie einer
©tatutenänberung zufiimmte, ben Borftanb oon neun
auf elf SNitgtieber zu erßößen, unb neu in ben Sorftanb
roäßtte SireEtor Tßoma (Safet) unb SireEtor Rpß ©ie
ßörte ferner einen orientierenben Sericßt oon Ingenieur
©ßrat an, in bem er einen ÜberbticE über bie heutige
Sage beS ÄoßtenmarEteS bot, unb roäßtte fcßließlicß noeß
bie Kontrollftelte für bie Prüfung ber Rechnungen beS

SerbanbeS.
Ser ©amStagnacßmittag roar SBerEbeficßtigungen

referotert. 38aren bie Samen feßon in ben BormittagS»
ftunben in ber ©dßoEotabenfabriE Sinbt & ©prüngti in
.ftilcßberg gafttieß empfangen roorben, fo zag bie ganze
©efeüfcßaft naeß ber gefcßäftlidßen Tagung auf ©jEuo
fion, ber eine Teil nadß SBoKiSßofen zum ©eeroafferroer!,

Anerkannt einfach, aber praktisch,'
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Halm's patentierte Speilalmaschinen
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winfterfthur-Veltheim
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Nebenproduktenanlagen geworden, und schweizerische Gas-
fachmänner waren die ersten, die auf dem Kontinent die
Fernversorgung mit erhöhtem Druck eingeführt haben.
Die Wasserversorgungen haben eine nicht minder bedeu-
tende Entwicklung durchgemacht, galt es doch, die rasch
wachsenden Industriestädte zuverlässig und reichlich mit
Trinkwasser zu versorgen, an dessen Qualität die moderne
Hygenie hohe Anforderungen stellte. Auch auf diesem
Gebiete sind in der Schweiz eine große Anzahl Muster-
anlagen entstanden. So ist der Verein, der bei seiner
Gründung 28 Mitglieder zählte, zu einer 367 Mitglieder
zählenden Organisation angewachsen, über seine Ent-
wicklung berichtet der Vereinspräsident Direktor Escher
vom Gaswerk der Stadt Zürich ausführlich in der in
diesem Blatte bereits erwähnten Denkschrift.

Die Jubiläumsversammlung des Verbandes,
die sich an den Tagen vom 8. bis 10. September in
Zürich abwickelte, nahm einen überaus erfreulichen Ver-
lauf. Die große Mehrzahl der Vereinsmitglieder, zum
Teil mit ihren Damen, sodann als Gäste Vertreter der
kantonalen und städtischen Behörden, der Eidg. Tech-
nischen Hochschule, befreundeter in- und ausländischer Ver-
bände und der Presse wohnten den Verhandlungen, Werkbe-
sichtigungen und geselligen Veranstaltungen bei und trugen
mannigfachen Gewinn davon. Eine treffliche Organisa-
tion sorgte für reibungsloses Funktionieren des großen
Versammlungsapparates. Die auswärtigen Besucher, die

am Vorabend eingetroffen waren, kamen mit den Gast-
gebern beim Unterhaltungskonzert im Tonhallegarten zu-
sammen, um dann am Samstagfrüh gemeinsam mit den
Nachzüglern im Neubau der Eidg. Technischen Hochschule
zur Vorversammlung zusammenzutreten, die in der
Hauptsache drei Referaten gewidmet war. Das erste
Wort hatten die Wasserfachmänner. Der Direktor der
Wasserversorgung der Stadt Zürich, H. Peter, äußerte
sich zur Frage der Disposition und Berechnung der W a s -

serleitungsnetze größerer Ortschaften und Städte. Der
Referent hielt sich dabei in der Hauptsache an das Bei-
spiel des vor zehn Jahren erbauten großen zürcherischen
Seewasserwerkes, das heute einem Tagesbedarf von 60,000
Kubikmeter genügt, aber auf doppelte Größe ausgebaut
werden kann. Man ging bei der Berechnung des Werkes
vom Maximalverbrauch aus, der 412 Liter auf den Kopf
der Bevölkerung beträgt. (Man schätzt, daß dieser maxi-
male Tagesbedarf sich wie folgt verteile: Hausgebrauch
167, gewerbliche Zwecke 120, Gartenbespritzung und
Straßensprengung 125 Liter.) Von großer Bedeutung
ist die richtige Dimensionierung des Rohrnetzes, die Be-

rechnung des wirtschaftlich günstigen Kalibers, wobei
namentlich ein schwer zu bestimmender Faktor, die Rau-
heit der Innenfläche in Betracht fällt. Der Referent
war in der Lage an Hand einer Reihe von Versuchen,
die an den Quellwasserleitungen des obern Sihltals durch-
geführt worden, interessante Aufschlüsse auf diesem Gebiete

zu erteilen. Direktor Escher orientierte über die D ruck -

zonenregelung der Gasversorgung der Stadt
Zürich. Das Gaswerk Schlieren versieht seinen Dienst
jetzt seit 25 Jahren. Die Qualität des Gases war immer
konstant, doch zeigten sich enorme Druckschwankungen, so

daß einzelne Konsumenten sich genötigt sahen, Druckregler
einzubauen. Diesem Ubelstand hat nun das Werk ab-
geholfen durch die Einteilung des Netzes in sechs Druck-

zonen. Die Gasabgabestelle wird dadurch gewissermaßen
in das Zentrum der einzelnen Konsumgebiete verlegt, in-
dem die Bezirksreglerstationen, die automatisch funktio-
nieren, das unter erhöhten Druck zugeleitete Gas an die.
einzelnen Verbraucherzonen verteilen, ähnlich wie das in
der Elektrizitätsversorgung mit dem hochgespannten Strom
der Fernleitungen durch Transformatorenstationen ge-
schieht. Endlich referierte noch Dr. P. Schlüpfer,
Direktor der eidg. Prüfanstalt für Brennstoffe, über das
Verhalten des Kokses bei hohen Temperaturen, und

zwar über das physikalische, sowie das chemische Ver-
halten speziell beim Erhitzen auf hohe Temperaturen unter
Luftabschluß, und über die Reaktionsfähigkeit verschiedener
Kokssorten. Die wertvollen Arbeiten der Referenten, die

von Lichtbildern begleitet waren und die die Versamm-
lung mit Aufmerksamkeit und Beifall entgegennahm,
sollen im Monatsbulletin des Vereins erscheinen.

Im Anschluß an die technische Sitzung wurde eine

außerordentliche Generalversammlung des Verbandes
Schweizerischer Gaswerke abgehalten, die einer
Statutenänderung zustimmte, den Vorstand von neun
auf elf Mitglieder zu erhöhen, und neu in den Vorstand
wählte Direktor Thoma (Basel) und Direktor Rytz Sie
hörte ferner einen orientierenden Bericht von Ingenieur
Ehrat an, in dem er einen Überblick über die heutige
Lage des Kohlenmarktes bot, und wählte schließlich noch
die Kontrollstelle für die Prüfung der Rechnungen des
Verbandes.

Der Samstagnachmittag war Werkbesichtigungen
reserviert. Waren die Damen schon in den Vormittags-
stunden in der Schokoladenfabrik Lindt à Sprüngli in
Kilchberg gastlich empfangen worden, so zog die ganze
Gesellschaft nach der geschäftlichen Tagung auf Exkur-
sion, der eine Teil nach Wollishofen zum Seewasserwerk,

Hneeksnnî slnksek, sdvr prskîlsà,
eur rationellen k^nbrikstion 1ineniì)ekrliek. sincl

llMi'î osieiiiliiie îmî!ii»»iMi»M
!à laàiilî m kslMà tàllvmàiiwmii
Kenner ksnken JN88elà88iick cliese In Zeknei-erwbriknte.
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bie mehr nach ber gaStecßnifchen «Seite orientierten deil»
nehmet im Gytrapg jum GaSroerf Scfjtieren, baS bie

ungeroohnt große Sefudjerjahl in rationeller 35Beife buret)
feine otelgefiaïtigen gabrifationSräume führte unb ihnen
baneben auch bie Fällung unb ben Stufftieg eines grei»
baßonS bemonftrterte, beS guten alten „Uto", ber um
4 U£>r 15 mit ber gracht non oier 3fnfaffen mühfam
auffdjroebte unb limmatlatabroärtS Derfdjroanb. den
2Ibenb oerbradite bie Gefeflfcljaft bei ber Sluffüßrung beS

„gibelen dauern" im Stabttheater, bie otel greube be=

reitete.
der Sonntag fährte bie GaS» unb Sßafferfadjniänner

an ber eigentlichen Generaloerfammlung nochmals
ju nahezu fänfftünbigen gefc^äftlidjen SerJ)anblungen ju=
famrnen. ^ßräfibent G f d) e r, ber fich als oorjüglicher,
ftrammer SerfammlungSleiter beroäljrte, fpraeß junadjft ein
furjeS SegrüßungSroort, baS einen gebrängten ßtücfblid
auf baS oerfloffene ^albjafjrljunbert bes SeretnS ent»
hielt. 3n rafdier golge mürben bie ftatutarifdjen draf»
tanben erlebigt (Genehmigung beS Seticf|teS beS Sor»
fianbeS über ba§ ®ereinsjabr 1922/23, ber $af)resrecf)=
nung 1922/23, beS 33oranfchIageS 1923/24) unb hierauf
bie 9Bal)I jroeier SorftanbSmitglieber oorgenommen :

0. SRangoIb (St. Sßargrethen) ftanb in SBiebermaljl unb
rourbe beftätigt, ber nach brei SImtSbauern auêtretenbe
SSi^epräfibent G. Ghafteßain (Saufanne) bagegen bureß
3lfflamation buteß direftor Slb. deSGoutteS (Genf) er--

feßt, ber fdE»on früher ber 33ereinSleitung angehörte. GS

folgte bie diplomierung oon 78 Slngeftellten unb
airbeitern, barunter 15 auS ber Stabt gürieß, bie feßon
feit 25 unb mef)r (jähren im dienfte non GaSroerfen
unb SGBaffernerforgungen ftehen. Unter großem Seifaß
mürben fobann auf Slntrag beS SorftanbeS brei oer»
biente spioniere beS 33ereinS ju Gfjrenmitgliebern
ernannt, bie biefe SBürbe mit ben bisherigen jroei Gßren»
mitgliebern G. ÜBlepftre (33eoep) unb £>. QoOitofer (St.
Gallen) teilen: Heinrich iß et er, direftor ber SßBaffer»

nerforgung ber Stabt 3tW<h; alt Stabtrat Seonßarb
Äilcßmann (St. Gallen); Graft Surdßarb, direftor
beS GaSroerfeS Sujem. Qeber ber brei, non SQeifaU

empfangen, richtete ein fcßlicßteS danleSroort an bie 33er»

fammlung. 3m 3lnfcßluß an biefe Grnennungen über»

braeßte ber bettor ber Gibg. deeßnifeßen £>ocßfcßule, fßrof.
SB p ß l i n g, ber bie Tagung in überaus fpmpatßifcßer
3Beife begrüßte, bie flmtbe non ber Grnennung eines

GßrenboftorS, tnbem er folgenbe Urfunbe oerlaS:
„die Gibg. deeßnifeße fjjocßfcßule nerleiht £errn
^ermann 3 a II it of er in St. Gaßen bie SBürbe eines
doftorS ber technifd^en SSiffenfcßaften ehrenhalber in
SSBürbigung feiner mannigfachen SSerbienfte um bte GaS=

inbuftrie, tnSbefonbere bte GaSfernnerforgung unb bie

Gntroidlung beS ßtetortenofenS." die 3SerfammIung
empfing bte ßtaeßrießt mit lebhaftem ,g>änbeflatfcßen, unb
ber neue Ghrenbottor banlte mit bemegten Sßorten.

aiudf) bie draftanbenlifte ber Generalnerfammlung
mar mit brei Referaten bebadE)t morben. 3« ungemein
anregenber SBeife beßattbelte ißrof. dr. non Gongen»
badh non ber Gibg. deeßnifeßen ^jocßfcßule baS dßema:
„SRoberne ßpgienifcße GefichtSpunfte fürdrinfroaffer»
ojerforgungen großer Gemeinben." ißrof. dr. G. Ott
nom GaSroerf 3ürtcl) machte bie Serfammlung mit neuen
llnterfucßungen über bie Ibroaffetfrage in ben GaSroerten
belannt, unb Ingenieur Günther nom GaSroerf 3üricß
machte tedhnifdhe SJHtteilungen über bte GaSfernnerforgung
3üricß=9Jleilen. der Sonntagnadhmittag bot Gelegenheit

jur 93efichtigung ber ülusfteüung non GaSeinrichtungen
im 93erfaufSmaga§in beS GaSmerlS an ber 2Berbmüt)le=
ftraße unb ber Äomprefforenftation 3ürichhorn für bie

GaSnerforgung beS redeten SeeuferS, unb nicht roenige
nerlodte ber herrliche Spätfommertag ju einem ^efuch

beS UetlibergS. ®en $ag befd)lo§ ein feftlicheS San»
tett mit gegen 350 Gebeden im SöalbhauS ®o!ber, bem

ein abroedjflungSreidher UnterhaltungSabenb folgte.
(„91. 3- 3-")

Utrbanäswm«.
23otlo*fere*i bed internationale* äRittelftanbd»

fongreffed in Sern. 3m SürgerhauS Sern nahm bte

Sorlonferenfl für ben 3uternationalen SRittelftanbSfon»
grefe, ber 1924 in Sern abgehalten roerben foil, feinen
Ülnfang. Grfchtenen finb delegierte non 14 europäifchen
Sänbern. gür bie Serhanblungen finb 3 Sage angefept.
3ur Sehanblung gelangen folgenbe fragen: Orientierung
über ben 3mecî unb bie Örganifation beS ÄongreffeS
unb beS lünftigen 3uternationalen SRittelftanbSbunbes ;

2luSfpradhe über ben oorliegenben Siatutenoorentmurf
unb luffteßung eines enbgültigen GntrourfeS juhanben
beS ÄongreffeS ; ieftfe^ung beS datumS ber Abhaltung
beS ffiongreffeS im 3atp* 1924; Sereinigung beS Ser»

SeichniffeS ber Serichte unb Referate, bie am Äongre| jum
33 ortrag gelangen follen, foroie enbgültige 3uteilung ber

Referate an bie einzelnen Sänber; Internationale SerufS»
tagungen anläßlich beS ftongreffeS. den gefdjäfttichen
draltanben folgt bei fdhönem Sffietter ein gemeinfdiaftlicher
3luSflug ins Serner Oberlanb.

die lantonale Geroer&etagung in Serned (St.
Gatten) hörte etn einlä§lidhe§ IReferat bon National»
rat Schirm er über bie ginanglage be§ SantonS St.
Gallen unb Steuerfragen. Ginftimmig ftimmte bie Ser»

fammlung einer fftefolution jvt, in roeldher ber Sorftanb
beauftragt mirb, bei neuen Steuerborlagen bie berech»

tigten Sntereffen beS freiermerbenben SJiittelftanbeS in
Gemerbe unb Äleinhanbel ju roahren: babei erroartet
er angefidhtS ber ïatfache, bah bie Sparmaßnahmen
beS Staates bem Gemerbeftanb gegenüber jur bollen
SluSmirfung gelommen finb, baß auf allen Gebieten,
auch in ber StaatSbermaltung, aüe GinfparungSmögtidh»
feiten nicht nur geprüft, fonbern auch angeroenbet mer»

ben; nur bann fei ber Gemerbeftanb in ber Sage,

neuen Steuesgefeßen jujuftimmen, menn bie fantonalen
Seßörben ben Seftrebungen beS GemerbeS in angemef»

fener 3lrt Rechnung tragen.
die disfuffion über baS am 7. Oftober jur 3lb»

fiimmung gelangenbe Sranbberfidherun gSgefeß
geftaltete fich überaus beroegt. der Sorlage rourbe na»

menttich aus ben Greifen ber hol^berarbeitenben Ge»

merbe lebhafte Oppofition gemacht. 3n ber Sdßlußab»

ftimmung entfdhieb fich bie Serfammlung aus taftifchen
Grünben für Stimmfreigabe.

2ln bie dagung fcßloffen fich ein belebtes Sanfett
unb ein iRunbgang burch bie GemerbeauSfteHung an.

HussttlliMflswesen.
Gartcnbau-2luSftellu*g in Snjcr*. 22. September

bid 2. Dltober 1923. 3n ber gefthaße am Sahnh"f
unb um bie /g>aHe herum herrfdfjt feßt fieberhafte dätig»

feit, um baS berücfenbe Silb ber GartenbauauSfieHung
auS all ben gärtnerifchenGinjetleiftungen erftehen ju laffen.

draußen roächft baS Gemad)ShauS unb brinnen auf ber

Süßne öffnet fich ber Slid in ben ^ßalmenhain ber

Sßiotera.

In ber SluSfteßung beteiligt finb ungefähr 20 Gärtne»

reien ber 3^utralfdhroeij unb etroa 35 inbuftrieße 9IuS»

fteßer. Gine erfreulich große 3alß uan Gärtnern au§

aßen deilen ber Sdl)roeis mirb ber ScljroeijerifdE)*
Gärtnertag Sonntag ben 23. September in Sujern
oereintgen, ber jugteidf) mit ber 3«biläumSfeier beS 25'
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die mehr nach der gastechnischen Seite orientierten Teil-
nehmer im Extrazug zum Gaswerk Schlieren, das die

ungewohnt große Besucherzahl in rationeller Weise durch
seine vielgestaltigen Fabrikationsräume führte und ihnen
daneben auch die Füllung und den Aufstieg eines Frei-
ballons demonstrierte, des guten alten „Uto", der um
4 Uhr 15 mit der Fracht von vier Insassen mühsam
aufschwebte und limmattalabwärts verschwand. Den
Abend verbrachte die Gesellschaft bei der Aufführung des
„Fidelen Bauern" im Stadttheater, die viel Freude be-
reitete.

Der Sonntag führte die Gas- und Wasserfachmänner
an der eigentlichen Generalversammlung nochmals
zu nahezu fünfstündigen geschäftlichen Verhandlungen zu-
sammen. Präsident Escher, der sich als vorzüglicher,
strammer Versammlungsleiter bewährte, sprach zunächst ein
kurzes Begrüßungswort, das einen gedrängten Rückblick
auf das verflossene Hallffahrhundert des Vereins ent-
hielt. In rascher Folge wurden die statutarischen Trak-
tanden erledigt (Genehmigung des Berichtes des Vor-
standes über das Vereinsjahr 1922/23, der Jahresrech-
nung 1922/23, des Voranschlages 1923/24) und hierauf
die Wahl zweier Vorstandsmitglieder vorgenommen:
O. Mangold (St. Margrethen) stand in Wiederwahl und
wurde bestätigt, der nach drei Amtsdauern austretende
Vizepräsident E. Chastellain (Lausanne) dagegen durch
Akklamation durch Direktor Ad. DesGouttes (Genf) er-
setzt, der schon früher der Vereinsleitung angehörte. Es
folgte die Diplomierung von 78 Angestellten und
Arbeitern, darunter 15 aus der Stadt Zürich, die schon
seit 25 und mehr Jahren im Dienste von Gaswerken
und Wasserversorgungen stehen. Unter großem Beifall
wurden sodann auf Antrag des Vorstandes drei ver-
diente Pioniere des Vereins zu Ehrenmitgliedern
ernannt, die diese Würde mit den bisherigen zwei Ehren-
Mitgliedern E. Meystre (Vevey) und H. Zollikofer (St.
Gallen) teilen: Heinrich Peter, Direktor der Wasser-
Versorgung der Stadt Zürich; alt Stadtrat Leonhard
Kilchmann(St. Gallen); Ernst Burckhard, Direktor
des Gaswerkes Luzern. Jeder der drei, von Beifall
empfangen, richtete ein schlichtes Dankeswort an die Ver-
sammlung. Im Anschluß an diese Ernennungen über-
brachte der Rektor der Eidg. Technischen Hochschule, Prof.
Wyßling, der die Tagung in überaus sympathischer
Weise begrüßte, die Kunde von der Ernennung eines

Ehrendoktors, indem er folgende Urkunde verlas:
„Die Eidg. Technische Hochschule verleiht Herrn
Hermann Zollikofer in St. Gallen die Würde eines
Doktors der technischen Wissenschaften ehrenhalber in
Würdigung seiner mannigfachen Verdienste um die Gas-
industrie, insbesondere die Gasfernversorgung und die

Entwicklung des Retortenofens." Die Versammlung
empfing die Nachricht mit lebhaftem Händeklatschen, und
der neue Ehrendoktor dankte mit bewegten Worten.

Auch die Traktandenliste der Generalversammlung
war mit drei Referaten bedacht worden. In ungemein
anregender Weise behandelte Prof. Dr. von Gonzen-
bach von der Eidg. Technischen Hochschule das Thema:
„Moderne hygienische Gesichtspunkte für Trinkwasser-
Versorgungen großer Gemeinden." Prof. Dr. E. Ott
vom Gaswerk Zürich machte die Versammlung mit neuen
Untersuchungen über die Abwasserfrage in den Gaswerken
bekannt, und Ingenieur Günther vom Gaswerk Zürich
machte technische Mitteilungen über die Gasfernversorgung
Zürich-Meilen. Der Sonntagnachmittag bot Gelegenheit
zur Besichtigung der Ausstellung von Gaseinrichtungen
im Verkaufsmagazin des Gaswerks an der Werdmühle-
straße und der Kompressorenstation Zürichhorn für die

Gasversorgung des rechten Seeufers, und nicht wenige
verlockte der herrliche Spätsommertag zu einem Besuch

des Uetlibergs. Den Tag beschloß ein festliches Ban-
kett mit gegen 350 Gedecken im Waldhaus Dolder, dem

ein abwechslungsreicher Unterhaltungsabend folgte.
(,.N. Z. Z.")

Mvanàeîe».
Vorkonferenz des Internationalen Mittelstands-

kongresseS in Bern. Im Bürgerhaus Bern nahm die

Vorkonferenz für den Internationalen Mittelstandskon-
greß, der 1924 in Bern abgehalten werden soll, seinen

Anfang. Erschienen sind Delegierte von 14 europäischen
Ländern Für die Verhandlungen sind 3 Tage angesetzt.

Zur Behandlung gelangen folgende Fragen: Orientierung
über den Zweck und die Organisation des Kongresses
und des künftigen Internationalen Mittelstandsbundes:
Aussprache über den vorliegenden Statutenoorentwurf
und Aufstellung eines endgültigen Entwurfes zuhanden
des Kongresses; Festsetzung des Datums der Abhaltung
des Kongresses im Jahre 1924; Bereinigung des Ver-
zeichniffes der Berichte und Referate, die am Kongreß zum
Vortrag gelangen sollen, sowie endgültige Zuteilung der

Referate an die einzelnen Länder; internationale Berufs-
tagungen anläßlich des Kongresses. Den geschäftlichen
Traktanden folgt bei schönem Wetter ein gemeinschaftlicher
Ausflug ins Berner Oberland.

Die kantonale Gewerbetagung iu Berneck (St.
Gallen) hörte ein einläßliches Referat von National-
rat Schirm er über die Finanzlage des Kantons St.
Gallen und Steuerfragen. Einstimmig stimmte die Ver-
sammlung einer Resolution zu, in welcher der Vorstand
beauftragt wird, bei neuen Steuervorlagen die berech-

tigten Interessen des freierwerbenden Mittelstandes in
Gewerbe und Kleinhandel zu wahren: dabei erwartet
er angesichts der Tatsache, daß die Sparmaßnahmen
des Staates dem Gewerbestand gegenüber zur vollen
Auswirkung gekommen sind, daß auf allen Gebieten,
auch in der Staatsverwaltung, alle Einsparungsmöglich-
keiten nicht nur geprüft, sondern auch angewendet wer-
den; nur danp sei der Gewerbestand in der Lage,
neuen Steuergesetzen zuzustimmen, wenn die kantonalen
Behörden den Bestrebungen des Gewerbes in angemes-
sener Art Rechnung tragen.

Die Diskussion über das am 7. Oktober zur Ab-
stimmung gelangende Brandversicherungsgesetz
gestaltete sich überaus bewegt. Der Vorlage wurde na-
mentlich aus den Kreisen der holzverarbeitenden Ge-

werbe lebhafte Opposition gemacht. In der Schlußab-
stimmung entschied sich die Versammlung aus taktischen

Gründen für Stimmfreigabe.
An die Tagung schloffen sich ein belebtes Bankett

und ein Rundgang durch die GeWerbeausstellung an.

Humellinigzmttn
Gartenbau-Ausstellung in Luzern. 22. September

bis 2. Oktober 1923. In der Festhalle am Bahnhof
und um die Halle herum herrscht jetzt fieberhafte Tätig-
keit, um das berückende Bild der Gartenbauausstellung
aus all den gärtnerischen Einzelleistungen erstehen zu lassen.

Draußen wächst das Gewächshaus und drinnen auf der

Bühne öffnet sich der Blick in den Palmenhain der

Riviera.
An der Ausstellung beteiligt sind ungefähr 20 Gärtne-

reien der Zentralschweiz und etwa 35 industrielle Aus-

steller. Eine erfreulich große Zahl von Gärtnern aus

allen Teilen der Schweiz wird der Schweizerische
Gärtnertag Sonntag den 23. September in Luzern
vereinigen, der zugleich mit der Jubiläumsfeier des 25-
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